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W T 15 NovemberAmtlich

Jm Weſten und Oſten nichts Beſonderes

Berlin

W T Wien 15 November Amtlich wird

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz

Kaſtelgomberto erſtürmt
Jm Suganer Tal warfen wir den Feind über

Primolano hinaus Südöſtlich von Feltre gewinnen
An der Piave keine beſonderen Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Albanien
Weſtlich des Ochrida Sees zogen ſich die Franzoſen

von ihren Vorderſtellungen zurück
Der Chef des Generalſtabes

Berlin 15 November Jn Jtalien
ltſam von Fonzaſo und
s ganze Gebiet vom

den Ver

W T

Feltre her nach Süden vor

Heute befindet ſich von Paſubio
bis zum Jſonzo kein einziger Jtaliener mehr auf öſter
reichiſchem Boden während viele tauſende Quadraten kilometer reichſten italieniſchen Landes von den Ver

fordert hündeten erobert wurden

gen den J Jtalieniſche Flunkereien
I T Lugano 15 November Der Corriere della
Sera der ſich auch angeſichts der hereinbrechenden

umäe Nee Ftledensſehnfucht in Rußlande Ake Friedensſehnfucht in Rußlan
te wird I W T Kopenhagen 15 November Der Korreutt woſdent von Berlingske Tidende in Haparanda meldet

M faſſun

ſei nicht mehr volkstümlich in Petersburg wo alles nur
noch einen Gedanken habe

Neu wer rden
I wrögli ch da alle Parteien das Uebergewicht verlangten

richtete der Frontdelegierte

daß geſtern nur einige Engländer und Ruſſen aus Peters
burg in Haparanda eintrafen Einer der letzteren be
richtete doß Kerenski auch im Laufe des Montags

Die allgemeine Auf
ſei daß er nie wieder dahin kommen werde Er

nicht in Petersburg eingerückt ſei

Frieden Man wolle
ſich in die Herrſchaft Lenins und ſeiner Anhänger finden
r ihm z Kelinge wirkliche Friedensausſichten

zu ſchaffen bſtKealitensminiſtert ium zuſtande bringe habe dieſes Auswenn man ein ſozialiſtiſches
ſicht bis auf weiteres von der Bevölkerung unterſtützt

Eine ſolche Regierung ſei indeſſen wohl un

Daher müſſe man damit rechnen daß die große Ver
wirrung weiter um ſich greifen und ſchließlich zu einem
allgemeinen Bürgerkriege führen werde

November Laut Nowaja Schisn be
von der Südweſtfront Das

Wien 15

Le r ſe i kriegsmüde weshalb es ſofortigen
I densſhluß ohne weitere Umſchweife oder Ausreden
t erde ere Der Delegierte Tſcherewan it meldete dem
ESowjet eine Fortſetzung des Krieges würde RußlandIa ich den wirtſchaftlichen Tod bringen weshalb ſer
Friede in allernächſter Zukunft geſchloſſen werden müſſe

Kerenskis Spiel verloren
Stockholm 15 November Kerenskis Spiel

ſei verloren das beſagen die letzten Meldungen
über die Ereigniſſe die freilich aus Haparanda ſtam
nen Am Sonntag habe er noch gute Ausſichten auf den
Sieg gehabt doch am Montag ſei eine völlige dung

getreten Die vorher hen Anſicht in den ruſſiſchen
eiſen Sto holms iſt die Nur ein Militarismus nach

ſchmähtem dengſchem Vorbilde wi ürde imſtande ſein
Chaos in dem unglücklichen Lande ein Ende zu
n die Lebe ns smittelverſorgung und die Zufuhren zu

und Rußland wieder aufzurichten
W T Haag k4 November Die ruſſiſcheeſandtf 5 aft teilt mit daß ſie die maximaliſtif che

Petersburg nicht anerkennee engliſche Kriegsſchiffe verſenkt

W London 14 November Ein engmiſcher Zerſtörer und ein kleiner Monitor
wurden durch ein feindliches Boot verſenkt wäh
Fent ie im Zuſammenwirken mit der Armee in Pa4
53 a ine operierten

or den Monitor 2h Man vermißt
Von dem Zerſtörer werden ſieben

Berlin 15 Nope mber Eigene Drak mele ung Das

abends

m Gebirge beiderſeits des Brenta
tales ſind unſere Truppen kämpfend
im Vordringen

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden haben
C öſterreichiſch ungariſche Bataillone den Monte

Kataſtrophe das Lügen ni
Der Rückzug auf die
ſchen Heeresleitung ſeit dem erſten
bruches am Jſonzo beſchloſſen geweſen
zogen ſich die nötigen militäriſchen
ſyſtematiſcher Weiſe Nach dem Blatte habenfremden Militärattachees ihrer Bewunderung
Cadorna Ausdruck verliehen Der Corr della Sera

ſeinerzeit verkündeten am

freundliche Zeitung La Suiſſe exklärt
ſind entſchloſſen dem Feinde nicht Zeit zu laſſen ſich auf

dienſt zu organiſieren

Die militäriſche Kataſtrophe in
Jtalien

front in Jtalien erlitten hat wächſt ſich immer mehr

anzen Krieges aus Abgeſehen davon daß alle

Jtalien Ende Oktober und Anfang N ovember erleiden

nicht ohne ernſteſte Schädigung der Verſorgung

tilleriſten notwendig

Schätzung r mehr als 1,4 Milliarden Mark
Bern 15 November Die Zürcher Zeitung meldet

aus Rom Bei den Kämpfen in Oberitalien fiel der

erſte amerikaniſche Einheitsſchiff War

Diviſionskommandeur General Giovanni Villani

abgewöhnen kann erklärt
iave iſt von der italieni

Tage des Durch
Seitdem voll

Maßnahmen in
die
für

erinnert ſich ſeiner eigenen Leitartikel nicht mehr die
agliamento werde die

Entſcheidungsſchlacht geſchlagen werden Die entente
Die Alliierten

dem venezianiſchen Boden feſtzuſetzen und einen Etappen

S Berlin 15 November Die ungeheure Niederlage die die Entente Einheits

zu einer der gewaltigſten Kataſtrophen des
Zukunftspläne d Entente für 1918 innerh halb drei
napper Wochen ganz vernichtet wurden iſt der Materialverluſt en England Frankreich Amerika und

mußten ſo gewa altig daß der Grſatz nur in Monaten und
der

übrigen Fronten erfolgen kann Der rieſige Verluſt an Geſchützen von rund 2500 übertrifft den
artilleriſtiſchen Friedensbeſtand Jtaliens und bedeutet
für die Verbündeten einen ungeheuren Zuwachs an
ſchwerer Artillerie ſamt Munition Zur Beſpann nung
dieſer waltigen Gef chützmenge wären allein über
25 000 Pferde zur Bedienung mehr als 30 000 Ar

Die durchſchnittlichen Koſten des
verlorenen Geſchützmaterigls belaufen ſich nach geringer

Vordringen der Verbündeten im oberen Brenta
bruch des Feindes mit Hilfe der tapferen Armee imJtalieniſche Zuverſicht
V rot f 2 liier r Wider ſtan 3 iſtMailand 15 November Eigene Drahtmeldung u die Alliierten a n leiſte u

Der italieniſche Widerſtand auf der Hochfläche der om 15 November i gene Drahtmele ung
Sieben Gemeinden ſowie das Ei antreffen englif ſcher und gr ge Kammerſitzung die G iolittian iel
franzöſiſcher Streitkräfte in der Operati ionszone haben h die e t e e inen

t 2 ſe eh J 9 en D V c 44 4 L Sitzu elne h erzengt daß dieſe Front gehalten werde der Sitzung der offigziell ſogzigliſtiſchen Kamm ergruppe

traten Meinungsverſchieden heiten auf zwiſch t den
T Amſterdam 15 November Daily Mail Kriegsgegnern und denjenigen die für die eVert digung

vernimmt von ihrem Korreſpondenten an der italie des Landes eintreten
niſchen Front daß die zweite und dritte italie Rem 15 November Eigene Dr aht neldung Das
niſche Armee nunmehr reorga n iſiert ſeien S Statt halteramt hat gegen die B eg nſtigungen derund an der Pi iave Linie Widerſtand böten JmiFahnenflucht in Italien die allerſtr engſten Maß
Trentino werde ſo gewaltiger Widerſt ſtand geboten weil nahmen angeordnet Neuerliche Vergün rſtigung wird mit

von hier aus die Flanke bedroht ſei Zuchthaus von drei bis fünfzehn Jahren beſtraft
Genf 15 November Die franz ehe Militär

kritiker gelangen bei Erörterung der Fo gen die ſich
aus dem glänzenden Zuſam menwirken der
öſterrei hiſchzdeutſſhen S ergeben zu dem Schluß daß eine entſchloſſene Preisgabeuder unhaltbar ger wordenen Abſchnitte einer vpferreichen

Schwierige Lebensmittelverſorgung
Mailand 15 November Drahtmeldung

Die Lebensmitt elverſorgung in oberitalieniſchen
Städten beginnt ſich infolge des Zr ücht

Eigene

den
rſtrömer

89

i8 von fyl
zweckloſen Verteidi gung vorzuziehen ſei Auch liegen lingen zuſehends ſchwieriger 7 geſtalten Vielerorts iſt

ratteke en wonach man i die Lage ger die ſofortige Einführung von Lebensmittelkarten not
Jtaliener an der Piave und in den Alpen ernſte Be wen mr Die un von Mailandr wendig geworden Die St rwaltung von Mailandſorgniſſe hegt Deutſche Kriegszeitung 44 de r ren Derenfaßt die Rationierung der Lebensmittel vom 1 Dezember

Lugano 15 November Wie Teſſiner und Weſt ab ins Augeſchweizer Blätter mitteilen ſind die bisher e
getroffenen engliſſch frangzöſiſchen Hilfsd dilfs Der italieniſche Geſandte in Berntruppen zur Ergreifung der Offenſive durchaus un dementiertgenügend Die Beſorgnis der Vevölterung daß die

wen e c mrog immer leb a 15 November Eigene Drahtmeldung Diehafter Deutſche Kriegszeitung italieniſche Geſandtſchaft in Bern ſchreibt Laut einer
n einigen Schweizer Blättern erſchienenen Meldung ſoll

4 323 d d 9 ar d n M rn 9 ſo Tage d GefandtJm Vertrauen auf die An terten d eine dir er ge die Gefandtchaft einer ſcindlichen Macht mehrmals aufgeſucht haben

W T London 15 November Reuter meldet und auf Einladung der italieniſchen Regi r kürzlicheng Rom Nach einer begeiſtert aufge nommenen Re el nach Rom gereiſt ſein Dieſe Meldung nit einem

O 3 7 o rhly lichen Mei tumneenatet t für der Jri m 31 ſchyl 1Orlandos nahm die Kammer einen Beſchluß an angeblichen Meinungsaustauſch für den Friedens ß
der die Notwendigkeit der Einigkeit de er Nation und der in Verbi indung gebracht worden iſt beruht auf freier
Zuſammenfaſſung aller Kräfte beſtätigt um den Ein Erfindung

Clover welches am 20 September mit 8000 Tonnen
nach Malta in See gegangen war iſt am19 Oktober kurz vor dem Eintreffen an dem Beſtim

mungsort verſenkt worden

Gerüchte über Boot Torpedierungen

Von unſerer Berliner Redaktion
Seit einigen Tagen gehen Gerüchte auch in Marine

kreiſen um der ehemalige Hapag Rieſen Dampfer
Vaterland den die Amerikaner bekanntlich auf
Leviathan umgetauft haben ſei von einem deutſchen

Unterſeeboot torpediert worden Jm Reichsmarineamt
iſt wie wir hören von einer ſolchen Torpedierung
nichts bekannt Da ſie angeblich erſt vor 6 bis
7 Tagen erfolgt ſein ſoll könnte ſie freilich auch noch
x bekannt ſein und Einzelheiten könnten nicht vor

der Heimkehr des UBootes bekannt werden Jn Sach
verſtändigenkreiſen hält man es für nicht möglich daß
die Amerikaner ein ſo wertvolles Schiff wie die Vater
land zu Truppen und Munitionstransporten
gebeß zumal der Rieſendampfer nach der Art

bereit t 3

ſeiner
her

Einrichtung kaum 5000 Mann aufnehmen könnte wäh
rend viel kleinere jetzt in amerikaniſchen Beſitz befind
lichen Schiffe 10 000 Mann und mehr fortzuſchaffen ver
möchten Vor allem iſt es auch fraglich ob die Vater
land heute ſchon von den Schäden wiederhergeſtellt iſt
Vielleicht handelt es ſich bei den Gerüchten um eine
Verwechſlung mit einem anderen großen Ozeandampfer

Der von einem dentſchen Boot am 19 Okt d J
verſenkte engliſche Dampfer Warclover hatte
kaum einen onat zuvor am 20 September

Probefahrt gemacht und zwar unter beſonderer
ufmerkſamkeit engliſcher Schiffahrtskreiſe Der

Dampfer war in Belfaſt gebaut 5000 Tonnen groß und
hatte bei ſeiner erſten Reiſe 8000 To Kohle für Malta an
Bord Kurz vor ſeinem Reiſeziel iſt er von ſeinem
Schickſal ereilt worden Er hatte umlegbare Maſten
einen kurzen dicken Schornſtein dahinter einen kurzenSignalmaſt war bunt mit hellgrauen und ſchwarzen
Feldern bemalt und hatte ſtatt eines kleinen ein
12 Zentimeter Geſchütz an Bord er ſollte
alſo offenbar den Eindruck eines großen Torpedojägers
machen Die Hoffnungen die man offenbar an denneuen Typ knüpfte ſind ſehr ſchnell zerſtört worden

Das Seegefecht an der belgiſchen Küſte
Ueber den kürzlichen Zuſammenſtoß deutſcher undngliſcher Seeſtreitkräfte an der belgiſchen Küſte wird

folgende amtliche engliſche Meldung ausgegeben

Am 12 November kamen einige deutſche 3er
ſtörer aus ihren Stützpunkten unter Dem Schutze ihrer
Küſtenbatterien und feuerten einige Salven auf unſere
Patrouillenſchiffe Keines von dieſen wurde r
Das Feuer wurde ſofort erwidert Die Deutſchen zogen
ſich ſofort unter dem Schutze ihrer Küſtenbatterien
zurück Unſere Patrouillenſchiffe nahmen darauf ihre
Tätigkeit wieder auf Vorfälle dieſer Art ereignen ſich
täglich und ſtören in keiner Weiſe die Aufrechterhaltung werden wird

2 J 44 M 8und Wirkſamkeit unſeres Patrouillendienſtes Daher Pervanolugen im Bann gewerbewird über ſie ni icht berichtet u9 c M M 9 m Geſte 5Nach dem amtlichen deutſchen Bericht wurde bei dem W T VBerlin 15 Novem ber Geſtern fanden
Artilleriegefecht ein engliſcher Zerſtörer getroffen im Reichswi irrt chaftsamt Verhandlungen zwiſcen dem

Deutſchen Arbeitgebe rbund für das Bau
5 ne rhbhe c de n 1 hän p 9Drohende Hungersnot in Numänien geneeittr d Ze ner D c die L n iner wererenBudapeſt 15 November Ein Redakteur des P ußkoje Teuerungszulage und über die Verlängerung des Ende

Slo wo hatte eine Unt Cr redn im mit dem vumäniſe chen März 1918 abla au ifenden Rei ch 3tarifvertrag für 9983
Geſandten bei der franzöſiſchen Regi r über die Baugewerbe ſtatt Dieſe Lerhar lung gen die
Lage der rumäniſchen Armee folgendes erklärte e ollben Einigung der Partei ch nicht geführt habenfahr daß zwiſchen Rumänien und den Mittel mä ächten ein ſollen Ende November vorigen werden

Sonderf u uſtande komme iſt abgewendet aber ein
größere Gefahr droht der rumäniſchen Armee und der ntenrumäniſchen z nämlich die Hungersnot on en amp on
Jn der Moldau reichen die vorhandenen Lebensmittel Wrur bis zum 20 November aus W T Berlin 15 November Dem T r m

J v n 3melfeuer vom 14 November morge ns zwiſchen Poel

53 I 2 d tDie erſchütterte Stellung kap lle und d g Bahn er z e fo das bereits nach2 halbſtündiger Danucr wieder abflaute folgten keine JuLloyd Georges fanterieat griffe Erſt von mittags ab lebte bei beſſer
W T Rotterdam 15 November Der Lon werdender Sicht die feindliche Ar ti llerietätigkei t an derdoner Berichterſtatter es N Rott Courant meldet ganzen Front auf Stadt und Gegend von DixmuideEr glaube nicht daß Asquith am Montag einen erhielten zeitweiſe ſchweren Veſch uß Des gleichen lag
r Angriff auf die Regierung unter ſtarkes Feuer verbunden mit heftigen Feuerübe fällen

nehmen werde Ter arl an mentar iſche Berichterſtatter der auf unſeren Stellungen von Poelkapelle bis dert g
Weſtminſter Gazette ſchreibt Wenn Lloyd George Erſt nach Eintritt der Dunkelhe it ließ die Feuer tätige it

bei ſeinem Beſchluß Paris zum Sitz des Krie psrates zu etwas nach Auf der Front öſtlich und ſüdö ſtlich
wählen blaibe ſo ſei eine ernſte politiſche Kriſe wahr Ypern brachten eigene Stoßtrupps eine größere An
ſcheinlich Von den Abgeordneten werde bereits über eine zahl Gefangene ſowie Maſchin engewehr re an verſchie
neue e Kombination geſprochen denen Stellungen zurück Ein vom Feinde beſetztes

T U Amſterdam 15 November Die hollän Blockhaus wurde geſprengt g
diſche Preſſe hält es nach den geſtrigen Auseinander Die S tellu nungen der Engländer ine an
ſetzungen Lloyd Georges über den Zweck des neu dern haben ſich infolge des anhaltenden ſchlechten
errichteten Kriegsrates nicht für unmvahrj helle Vetters immer mehr in einen mora ſtig en Sum vf
daß die Gemüter ſich wieder beruhigen Die Tijd verwandelt aus dem ſie nun ſchon in n tonatelangen
erklärt man werde am Montag im engliſchen Ünter Kämpfen vergeblich herauszukoinmen verſuchen und in
hauſe wohl ein hartes Wörtchen reden eine Miniſter dem die rückſichtslos geopferte Blüte des engliſch kanga
kriſis brauche jedoch aus der Weiſe wie Lloyd George diſchen Heeres ihr Grab gefunden hat
ſich ausgeſprochen habe und wie dieſe Ausſprache auf Unſere Bombengeſchwader belegten ausgiebig
genommen werde nicht zu folgen Nieuws van den Fournes und Bahnhof Dünkirchen mit Bom ben
Dag ſchreibt Lloyd Georges offene und allzu offen Zahlreiche Exploſionen und Brände wurden beobach et
berzige Ancrkenr nung der begangenen Fehler habe ſehr Beiderſeits Reims wurden Verſuche mehrerer ind
viel böſe z Blut gemacht und er habe ſo viel von ſeiner licher Patronillen unter dem Schutze des Nebels anPopulari tät verloren daß man ſich nicht wundern dürfe verſchiedenen Punkten in unſere Stellungen ein udr ing en

abgwieſen Zwiſchen Maas und Moſel beiderſeitz
des Rhein Marne Kanals und im Sundgau wurde da
feindliche Feuer vorübergehend lebhaft

Engliſche Verluſte bei Pasſchen dacke
W T B

wenn er vom Parlament nach Hauſe geſchickt werde

Aus dem Abgeordnetenhauſe
W T Berlin 15 November Jn der heutigenDe grecheng der Parteiführer des Abgeor dneten

hauſes mit dem Präſidenten wurde beſchloſſen am Berlin 15 Novemb
Sonnabend beſtimmt eine Sitzung abzuhalten Die feſtgeſtellt wird haben die Engländer bei ihrenweiteren Dispoſitionen des Abgeordnetenhauſes werden maligem Angriff am 10 November vor unſeren Linien
pon der Auskunft abhängen die der Präſident von der nördlich Pasſchendaele ungeheure Ver
Regierung darüber einholen ſoll wann die Wahl litten Die brandenburgiſchen Truppen die ſich bei denrecht svorlage zu erwarten fei Es ſteht bisher Abwehr des 2 Angriffes beſonders ausgezeichnet h x
nicht feſt ob die Wahlrechtsvorlage dem Hauſe vorber haben allein vor ihrem engen Kampfraum Tauſend
zugehen wird 27 vom Miniſtepräſidenten Grafen von engliſchen Gefall e e n feſtgeſtellt ar
Hertling ſelbſt erſt am 4 Dezember eingebracht konnten außerdem eine große Anzahl er Ver

wundeter bergen

Anzeige

h
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Der Bericht der Oberſten Heeresleilung

W T Großes Hauptquartier 15 Novbr
Jtalieniſche Front

Unſere im Gebirge von Fonzaſo und Feltre ſüd Ge
wärts vorgedrungenen Abteilungen ſtehen in Gefechts
berührung mit dem Feinde

An der unteren Piavde nichts Neues

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Dunſt und Nebel blieb die Artillerietätigkeit im

allgemeinen mäßig ſie ſteigerte ſich bei Dixmuniden
und in einzelnen Abſchnitten des flandriſchen Kampf
jeldes am e großer Stärke

Jn erfolgreichen Erkundungsgefechten blieben Ge
jangene und Maſchinengewehre in unſerer Hand

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen

Mazedoniſche Front
Jn Albanien räumten die Franzoſen Höhen

ſtellungen weſtlich vom Ochrida See
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Zur neuen Lage
Von beſonderer Seite wird uns aus Berlin ge

ſchrieben
Es unterliegt keinem Zweifel daß mit dem gleich

zeitigen Zuſammenbruch in Jtalien und dem Bürgerkrieg
in Rußland der Weltkrieg auf ſeinem langen blutigen und

rworrenen Wege einen neuen Meilenſtein erreicht hat
wo man von einer Schickſalswende ren kann Um
dieſen Ausſpruch zu vertreten iſt es durchaus nicht not
wendig mit beſtimmten Prophezeiungen an die Oeffent
lichkeit zu treten die aus dem Grunde nicht angebracht
rſcheinen weil unſere Operationen in der nord
italieniſchen Tiefebene noch lange nicht abgeſchloſſen
ſind und das Drama in Rußland nur in ein neues der
Entente gefährliches Stadium getreten iſt ohne daß man
igen kann wie der Zweikampf Lenin Kerenski endigen

wird Aber es geht in dieſen Tagen etwas Gewaltiges
vor ſich das einem Veſuvausbruch gleicht wo tobende
Kräfte miteinander ringen und niemand ahnt wie das
Ende ſein wird Noch nie iſt unſere militäriſche Lage
eit Beginn des Krieges ſo vielverſprechned geweſen wie
n dieſem Augenblick Die inneren Unr freſſen
Rußland allmählich bei lebendigem Leibe auf wenn nicht
ein baldiger Friede dem zerriſſenen Lande die unbedingt
notwendige Ruhe verſchafft Jn Jtalien geſchehen
unſererſeits Waffentaten wie ſie die Geſchichte bisher
noch nicht ſah und nach menſchlicher Berechnung iſt die
Tragödie die über Cadorna und ſeine Heere herein
brach nach dem Ausſcheiden des Führers noch in weiterer
Entwicklung

Wenn alſo in dieſem Augenblick der ruſſiſche Arbeiter
und Soldatenrat die Friedensfrage aufwirft von
der wir wiſſen daß ſie Frankreich und England ſehr un
gelegen kommt ſo haben wir die unbeſtrittenen Sieger
auf allen Kriegsſchauplätzen wahrlich keine Veranlaſſung
mit beiden Füßen in die Verhandlungen hinein
zuſeriegen die bis jetzt wie die Dinge liegen noch wenig
Ausſicht bieten uns den deutſchen Frieden zu bringen
Bei allem Beſtreben mit Rußland ins reine zu kommen
iſt es unſere Pflicht wohlwollend aber kühl bis ins
Herrn die Gelegenheit zu prüfen die das Friedensangebot
der neuen Petersburger Regierung ſchafft Ein Punkt
iſt es hauptfächlich der im Vordergrunde des Jnter
eſſes ſteht und von uns begachtet werden muß Die Leute
um Lenin fordern für ihre Verbündeten und Feinde
ſofortigen Waffenſtillſtand damit die Völker ſich
zur Beratung niederſetzen könnten Das klingt ſehr
human iſt aber im gegenwärtigen Falle für uns einfach
tnannehmbar Verhandeln Wenn es der Entente
und dem blutrünſtigen Lloyd George gefällt mögen ſie
mit ihren Vorſchlägen ans Tageslicht rücken Aber
vielleicht Wochen und Monde den Bootkrieg ruhen
laſſen den Siegeslauf unſerer Truppen in Norditalien
hemmen damit ſpäter wenn ſich England erholt und
Rom feine Truppen geſammelt und aufgefriſcht hat der
Ententerat mit höhniſchem Grinſen erklärt daß eine
Einigung leider nicht möglich ſei vielmehr weiter
gekämpft werden müſſe das bedeutete für uns den Ver
zicht guf alle unſeres heißerrungenen Erfolge

Alſo in dieſem Punkte wäre wohl noch manches im
Friedensaufruf des Arbeiter und Soldatenrates zu
klären Die Operationen werden weitergehen plan
mäßig und zielbewußt wie wir Hindenburg und Luden
dorff kennen mögen ſich in der Zwiſchenzeit die
Diplomaten unſerer Feinde darüber den Kopf zerbrechen
wie ſie die Formel finden um das kriegsmüde Rußland
zufrieden zu ſtellen Es jſt nicht angebracht allzu große
Hoffnungen auf eine baldige völlige Hlärung der Lage
zu ſehen Der Malſtrom der Freigniſſe treibt noch zu
wild dahin Aber mit der Durchbrechung des Ein
ſchließnngsringes Englands in Jtalien und Rußland

le

zuzukiklen vielleicht wieber einmal für kurze Zeik aber
nicht auf die Dauer gelingen kann

Wenn wir die Nerven behalten und kühl lächelnd
der Weiterentwicklung der Dinge zuſchauen die ſich
täglich günſtiger für uns geſtalten dann werden unſere

gner uns kommen weil ſie uns kommen
müſſen Selbſt wenn es gelänge vorläufig die Macht
der Bolſchewiki zu brechen und Kerenski abermals auf
den Führerſitz zu bringen ſo würde ſein Haus auf unter
höhltem Boden ſtehen und auch wenn Buchanan zurück
kehrte den Einfluß den er verlor kann er nie wieder

gewinnen treiben die Dinge vorläufig noch im
Chaos der Klärung entgegen denn die Geſchichte will
daß ſelbſt aus dem wüſteſten Durcheinander einmal die
Ordnung geboren wird Wann das ſein wird wiſſen
wir nicht aber in Rußland beginnt man immer mehr
einzuſehen daß der Bund mit England nicht zum Heile
führt jenem England das jedem Volke Unglück brachte
das ſich mit ihm einließ

Kampf und Gieg grgen NRinen Voote

Linſenſchiffe und Küſtenbatterien
Von unſerem nach dem öſtlichen Kriegs

ſchauplatz entſandten Sonderberichterſtatter
Kapitän zur See a D von Puſtau

An Bord S M S
Schier endlos erſchienen uns die Tage wo unſere

Schiffsdiviſionen vor dex weſtlichen Einfahrt zum Golf
von Riga liegend darauf warten mußte bis die Minen
ſucher uns den Weg durch die ekelhaften ruſſiſchen
Minenfelder in das Jnnere des Golfs freigemacht
hatten Das niederdrückende Gefühl mit unſeren gro
ßen Schiffen ſo gar nichts zur Unterſtützung der
kleinen Fahrzeuge tun zu können die vom erſten Mor
gengrauen bis tief in die Nacht hinein in jedem Augen
blick ihr Höchſtes einſetzten wurde noch verſtärkt durch
die fortgeſetzt einlaufenden Funkentelegramme über die
erfolgreiche Betätigung der übrigen Schiffsgruppen
Was ſie uns berichteten über das verwegene Eindringen
der leichten deutſchen Streitkräfte in die von Untiefen
ſtarrenden minenverſeuchten Gewäſſer des SöloSundes
und der Kaſſar Bucht im Norden von Oeſel über ihre
ſiegreichen Gefechte gegen ruſſiſche Kreuzer und Zer
ſtörer über die Beſehung der Südſpitze von Dagö durch
eine Matroſenkompagnie und das wirkſame Eingreifen
der Marine in die Landkämpfe am Oſtrand von Oeſel
war wohl geeignet unſern Neid im hohen Grade zu
erregen

Auch war es hart daß wir bei der Niederkämpfung
der ſchweren Zerel Batterien auf der Südſpitze von
Oeſel durch Schiffe des Geſchwaders der ſich von
unſerem Platze aus durch Fernglas deutlich verfolgen
ließ ſelbſt nicht mit eingreifen konnten

Jmmerhin brachte uns dieſer Erfolg einen un
mittelbaren Vorteil indem von den die Einfahrt in den
Rigaer Golf beherrſchenden Zerel Geſchützen beim An
tritt unſerer Fahrt fortan nichts mehr zu befürchten
war Und als wir dann endlich Anker lichteten und in
langgeſtreckter Kiellinie unter Führung der Sperr
brecher und Minenſuchfahrzeuge in das Jnnere des
Golfs eindringen konten entſchädigten die folgenden
Tage uns für die Ungemütlichkeit der Warteperiode
reichlich Sie trugen nicht nur unſerer Diviſion ruhm
reiche Erfolge ein durch die Erzwingung der Einfahrt
in das ſchwierige Fahrwaſſer des wohlbefeſtigten Moon
ſundes und die Vernichtung des Linienſchiffes Slawa
ſondern ſie führten uns auch in überaus lehrreicher
Weiſe praktiſch vor Augen daß ohne die von manchen
heute ſchon totgeſagten Großkampfſchiffe die vor
liegende Aufgabe überhaupt nicht zu löſen geweſen wäre

Die Sachlage war kurz die folgende Die Eroberung
der Jnſeln Oeſel Moon und Dogö durch die Land
truppen ſtellte nur einen halben Erfolg dar ſolange
nicht der Rigaer Golf und der Moonſund von den hier
ſtationierten ruſſiſchen Kriegsſchiffen geſäubert und
volſſtändig in urſeren Beſiß gelangt waren Der
Führer unſerer hiermit betrauten Schiffsdiviſion Vize
Admiral ſtand vor einer Aufgabe die der Erzwin
gung der Einfahrt in die Dardanellen durch die bri
tiſch franzöſiſche Flotte ſehr ähnlich war indem dort wie
hier mit ſtarker Gegenwirkung von Landbatterien und
nicht unbeträchtlichen Seeſtreitkräften und mit einem
ausgedehnten Sperrſyſtem zu rechnen war

Während jedoch die Ententeflotte his zum Beeinn
des eigentlichen Kampfes keinerlei Gefahren ausgeſetzt
war mußte unſere Diviſion ſich auf dem Anmarſche
durch den Rigger Golf erſt einen Weg durch eine endloſe
Reihe von Minenfeldern ſuchen und war außerdem
während der ganzen Zeit einer doppelt und dreifach er
hähten Bootgefahr außgeſetzt weil die durch die
Minenſuchgruppen geſchoffene Fahrſtraße natürlich
nicht breit genug ſein konnte um den großen Schiffen
freies Ausweichmanöver zu ermöglichen

Tatſfächliche gelang eß einem ruſſiſchen Boote
während wir zum Moonſunde unterwegs waren zwei

ſie auch glücklicherweiſe beide ihr Ziel verfehlten ſo
hätte der Gegner doch zweiſellos unſchwer ſeinen An
griff mehrmals wiederholen können zumal er ja mit
der Lage der Minenfelder aufs genaueſte vertraut war
Gottlob verfügte er nicht über den Schneid oder die Ge

hierzu und ſo konnten wir ohne jeden Ver
uſt und ohne weiteren Aufenthalt wenn auch nur mit
mäßiger Geſchwiwigkeit hinter unſeren unermüdliSu eit i wer i Oktober inSeruden herfahren bis wir am
ne vor der Anſegelungstonne zum Moonſund

tanden
Beim Hellerwerden ktaſteten wir uns mit aller Vor

ſicht näher an das Ziel heran und nicht lange dauerte
es bis wir vor uns unter Land die beiden älteren
Linienſchiffe Slawa und Zeſſarewitſch ſowie einen kleinen Kreuzer der Makaroff Klaſſe aus
machen konnten Die geſamte Beſatzung der
befand ſich in fröhlichſter Stimmung Jch hörte wie
auf der unteren Brücke ein Unteroffizier zu ſeinen
Leuten ſagte Wenn die da drüben jetzt nicht ſofort aus
bneifen bevor unſere dicken Brüder ſie mit ihren
ſchweren Geſchützen zu faſſen kriegen ſind ſie verratzt
und hernach brechen wir Kreuzer mit äußerſter Kraft
vor und ſchießen in zehn Minuten alles ab was von
den Ruſſen im Sunde noch übrig geblieben iſt

Gleichfalls voller Siegeszuverſicht jedoch ſehr viel
nüchterner beurteilten die Offiziere die Sachlage Sie
wußten daß zwar die ſchwere Artillerie unſerer beiden
Linienſchiffe der von Slawa und Zeſſaxewitſch weit
überlegen war daß dies aber durch die Landbatterien
darunter eine von fünf langen 23,5 Zentimeter Ge
ſchützen allerneueſter Konſtruktion mehr als aus
geglichen wurde und daß der Gegner im übrigen ſämt
liche taktiſchen Trümpfe in ſeiner Hand hatte
Hinter dem Schutze ſeiner Sperren beſaß er in

einem ihm genau bekannten Fahrwaſſer volle Manöve
rierfreiheit und wenn eines ſeiner Schiffe eine nicht
gerade tödliche Verletzung erhielte konnte er ſich mit
der gargzen ihm verbliebenen Maſchinenkraft nach dem
nahen Kriegshafen Reval zurückziehen und eine raſche
Verfolgung durch Ausſtreuen immer neuer Minen in
dem geräumten Gebiet unmöglich machen

Wir dagegen mußten uns beim Vorrücken unter
ſchwerſtem Feuer von See und von Land erſt eine
ſchmale Lücke durch die quer vor uns liegenden Minen
felder und anderen Sperren bahnen deren Ausdehnung
und Lage wir nur ganz ungefähr kannten Zubem
waren die Angaben der uns zur Verfügung ſtehenden
ruſſiſchen Seekarten nicht zuverläſſig ſo daß für die tief
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den war Die Beſehüng ber geräumken Bakkerider Jnſel en a en n
und ihres ausgezeichneten Führers

Kriegsallerlei
Wie man Deutſchland vernichten kann

er Gegner glaubten zunächſt uns im Hand
umdrehen auf militäriſche vernichten zu könneAls dies nicht ſo ſchnell als gedacht ging kam England

auf den Plan des Aushungerns des ganzen Volkes Auch
dieſer Plan hatte keinen Erfolg Jetzt verlockt man
einen Neutralen nach dem andern ſich mit dem Verband
gegen die Barbaren zu verbinden Und abermals machen
wirs wie Fritz Reuter und lachen öwer So tüftelt
man nun z immer neuen Wegen dem deutſchen Volk
das Lebenslicht auszublaſen Und endlich hat man das
Richtige gefunden Man muß das Volk zur
lung zur Revolution bringen Nämlich Je Man macht
das entſche Papiergeld nach viele viele Millionen und
läßt es durch Flieger über den von Deutſchen beſetzten
Gebieten und über der deutſchen Heimat e Die
Deutſchen wiſſen nicht wie ihnen geſchieht wiſſen nicht
woher der Segen kommt jeder denkt er ſei der glückliche
Finder einer echten Banknote und gibt ſie natürlich ausEine Weile danach wenn das falſche Papiergeld im
anzen Lande rollt macht man den Streich offenbar

Der Erfolg wird ſein daß in Deutſchland niemand mehr
dem Papiergeld traut daß niemand ſolches mehr an
nehmen will daß man weil Hartgeld nicht da iſt nichts
kaufen kann infolgdeſſen verhungern muß in weiterer
Folge Revolution macht und dann iſt Deutſchland
beſiegt Beſiegt bedeutet aber vernichtet So leicht iſt
die Sache Für die Unfehlbarkeit garantiert ein Er
finder der zwar ungenannt bleibt aber den großen
Publiziſten Victor Snell als Fürſprecher gewonnen hat
Und Monſieur Snell hat nichts Eiligeres zu tun gehabt
als allen Ernſtes in ausgerechnet der Pariſer
Humanité für den großartigen Plan öffentlich Pro

paganda zu machen So verrückt ſind heutzutage ſelbſt

denkende Franzoſen e
Warum darum wmo Jn nicht geringen Schauder wurden einmal mehrer

Engländer verſetzt die auf einer Weltreiſe nach Ceylon kamen
Gar zu gern hätten ſie hier ein Bad im Meere genommengehenden Großkampfſchiffe die Einfahrt in den engen

Sund ſchon rein navigatoriſch kein geringes Wagnis
war Das Schlimmſte aber war daß die Beſchädigung
eines unſerer Schiffe ſei es durch eine Mine oder durch
Grundberührung oder durch Granate eine ähnliche Kata
ſtrophe heraufbeſchwören konnte wie ſie die Entente
flotte bei den Dardanellen erlebt hatte Der Ruſſe hätte
ſofort ſein ganzes Feuer auf den lahtn gewordenen Gegner
konzentriert Zum Umkehren bot die Spexxlück keinen
Raum und ſekbſt wenn das betreffende Schiff ſich wie
der alle Vorausſicht aus dem feindlichen Feuerbereich
rettete hatte es doch nur ſehr geringe Ausſicht in ſeinem
beſchädigten Zuſtande auf der Rückfahrt durch den Ri
gaer Srlf den dort verbliebenen ruſſiſchen Booten zu
entgehen

Wenn Mmiral B ſich trotzdem zum ſofortigen An
griffe entſchloß ſo konnte er dies nur tun weil er einer
ſeits unbegrenztes Vertrauen in den Heldenmut der
Minenſucharuvpen und die Tüchtigkeit der eigenen Be
ſatzungen insbeſondere anch des Navigationsverſonals
ſetzen durfte und andererſeits die Widerſtandskraft der
ruſſiſchen Offiziere und Mannſchaften ſehr tief ein
ſchätzte Der Erfolg hat ihm in beiden Punkten glän
zend recht gegeben Unſere prachtvollen Minenſuch
diviſionen leiſteten unter ſchwerſtem feindlichen Feuer
geradezu Bevundernswertes die Hindurchführung der
Linienſchiffe durch die Felsflivven und Sandbänke der
Einfahrt verdient gleichfalls die höchſte Anerkennung
Und was die Ruſſen andcht ſo leiſteten Slawa und
HBeſſarewitſch gnfangs ihre günſtige taktiſche

Lage nicht ohne Geſchick ausnußend unſeren ſich mäüh
ſam vporquälenden Linienſchiffen ziemlich lebhaften
Widerſtand Nachdem aber Admiral B ſie durch einen
un erwarteten kühnen Vorſtoß wirkſam unter Feuer
nehmen konnte und nach wenigen Salven die Slawa
durch einen Volltreffer außer Gefecht geſetzt hatte war
unſer Sieg entſchieden Die ruſſiſchen Schiffe
traten in äußerſter Eile den Rückzug nach Nordem an
und nunmehr genügten einige wenige gut gezielte Sal
ven auch die Beſatzungen der Landbatterien die ſich
ſchon vorher in keiner Weiſe ihrer wichtigen Aufgabe
gewachſen gezeigt hatten zur unrühmlichen Flucht zu
veranlaſſen

Ohne weitere Gefährdung von außen konnten wir
jetzt die Minenräumarbeiten weiter fortſetzen und noch
an ſelben Tage vor der Schwimmſvperre bei der Jnſel
Schildau ankern die unſerem weiteren Vorgehen ein
vorübergehendes Halt gebot Hier ſtellten wir feſt daß
die Slawa in geringer Entfernung von uns als

zeigt ſich ein tiefklaffender Riß im Ententegebäude den

Ftalieniſcher Verräterkultus
Urkundliches zu den Fällen Battiſti und Sanro

Von Dr Vincenz Stieler
Die neue Offenſive gegen Italien lenkt die Auf

merkſamkeit wieder einmal auch auf die an ſpannen
den Wendungen ſo reichen Verrätertragödien der bei en
Jrredentiſten Jhre Hinrichtung iſt von der En
tentepreſſe ſo weidlich zu verleumderiſchen Zwecken
ausgebeutet worden daß die Zurückführung einiger
der böſeſten Märchen auf die urkundlichen Tatſachen
die der Verfaſſer eingehend zu prüfen in der Lage
war jeht am Platze ſein mag

Die Schriftleitung
Wien Ende Oktober

Jn Jtalien hat man wie das nicht anders zu er
warten war aus den wegen offenkundigen Hochverrats
hingerichteten öſterreichiſchen Statsbürgern italieniſcher
Nationalität Märtyrer gemacht und feiert ſie bei jedem
erdenklichen Anlaß als ſolche unter reichlichſtem Auf
wand an dem dort landesüblichen Theaterpathos und
Phraſenſchwulſt

Namentlich bei zweien dieſer nationalen Märtyrer
ift dies der Fall bei Ceſare Battiſti und Na
zario Saurod

Dr Ceſare Battiſti geboren den 4 Februar 1275 in
Trieſt war einer der wütendſten und unermüdlichſten
Anwälte der Jrredenta in Südtirol Schon im No
vember 1904 ſpielte er eine führende Rolle bei den
Studententumulten die anläßlich der Eröffnung der ita
lieniſcher Rechtsfakultät an der Jnnsbrucker Univerſität
ſtattſanden und die keineswegs als verhältnismäßig
harmloſe Prügeleien angeſehen werden konnten denn
man fand bei den italieniſchen Studenten ſpäter 37 Re
volver 5 Stilſette 22 Totſchläger und v Schlagringe
Verfolgt man die Vorgänge der irredentiſtiſchen Pro
paganda in Südtirol während der letzten 15 Jahre ſo
ſtößt man immer wieder auf den Namen Battiſti und
et i daher vollauf berechtigt in ihm einen der gefähr
lichſten wenn nicht den gefährlichſten Vorkämpfer der
Jrecdente auf öſterreichiſchem Boden zu ſehen

le im Hochfowmmer 1914 der Weltkrieg ausbrach
v t Bottiſti ſeiner wilden Haß gegen Deſterrei
und ſeine brennende Ungedult der Neutralſſät Fta
lens gegenüber nicht mehr zu zögeln und entflod nachJtalien um dort eine cdenſs raſtloſe wie exfolgreiche

Propaganda für den Krieg t eſtexrei entfalten Battiſti prebigte den Krieg gegen Oeſterreich alt
unermüdlicher Wanderredner i in Italien undfeuerte durch ſein Beiſpiel viele glei ihm aus Oeſter dur ntni
reich geflohene Jxredentiſten an in dig Reihen des ita Küſte ſowie durch ſeine Tapferkeit ausgezeichnet haben

lieniſchen Heeres zu treten und gegen Oeſterreich ihr

Torpedos auf unſer Führerſchiff abzufeuern und wenn

Vaterland zu kämpfen Er ſelber trat in das Alpini
Regiment Verona ein wurde zum Leutnant ernannt
und beteiligte ſich an den Kämpfen im Südtiroler Grenz
gebirge Dabei geriet er am Morgen des 10 Jnli 1916
in die Hände von Tiroler Kaiſerſchützen Ueber die Um
ſtände unter denen dies geſchah ergaben die Zeugen
ausſagen folgende Einzelheiten

Jn einem Gehölze ſtießen die vordringenden Kaiſer
ſchützen auf einen Trupp Alpini unter denen ſich auch
Battiſti befand Er hielt einen Revolver in der Hand
ließ ihn aber fallen als ein Kaiſerſchütze ihn nieder
zuſchlagen drohte wenn er ſich der Waffe nicht gleich
entledige Er wurde von den eigenen Soldaten
als Oeſterreicher bezeichnet als Bat
tiſti erkannt und gefeſſelt abgeführt Er verſuchte
nicht ſeine Jdentität zu beſtreiten und geſtand im
Verhöre freimütig ein daß er das was man
ihm zur Laſt lege auch getan habe Jch gebe zu daß
ich ſowohl vor als nach dem Ausbruche des Krieges mit
Jtalien auf jede Art in Wort und Schrift und in Druck
werken für die italieniſche Sache und die Angliederung
der welſchen Gebietsteile Oeſterreichs an Jtalien inten
ſive Propaganda gemacht habe daß ich freiwillig in das
italieniſche Heer eingetreten und nach Ernennung zum
Unterleutnant und Leutnant gegen Oeſterreich gekämpft
habe und mit der Waffe in der Hand in Kriegsgefangen
ſchaft geraten bin

Damit war auch ſein Schickſal beſiegelt Gemäß der
Standrechtskundmachung vom 27 Mai 1915 zum Tode
durch den Strang verurteilt wurde er am 12 Juli in
Trient öffentlich hingerichtet

Sein Andenken wurde in Jtalien durch Tranerkund
gebungen durch Benennung von Straßen nach ihm und
ſonſtige Verherrlichungen in demonſtrativer Weiſe wie
das eines Nationalhelden gefeiert Seine Witwe wurde
mit einer goldenen Medaille bedacht

Nazario Sauro geboren am 20 September
1880 in Capodiſtria war vor Ausbruch des Weltkrieges
als Kapitän der Societa di Navigazione Capodiſtriana
angeſtellt Von jeber ein leidenſchaftlicher Anhänger des
Jrrredentismus floh er im Auguſt 1914 mit ſeiner Fa
milie nach Jtalien und bot der italieniſchen Regierung
ſeine Dienſte an die auch angenommen wurden

Er trat am 25 Mei 1915 in die italieniſche Kriegs
warine ein vnd erwies fich gach ſtalieniſchem Zexgnit
ale eine vorzügliche f Er ſoll derſelden Quelle zu

tn de zwei Monatzn dis zu ſeijger Sefangen
nahme an nicht weniger als 80 italieniſchen Unterneh
mungen zur See mitgewirkt haben und ſich dabei

ſeine gründliche Kenntnis der öſterreichiſchen

völlig ausgebranntes Wrack auf den Strand geſetzt wor

Ueber die Umſtände unter denen er in die Gefangen
ſchaft geriet iſt den Prozeßakten folgendes zu entnehmen

Jn der Nacht zum 31 Juli 1916 ſtrandete das ita
lieniſche Unterſeeboot Hiacinto Pullino bei Galiola
Die Bemannung trachtete nach vergeblichen Verſuchen
es flott zu machen in zwei Booten zu entkommen Beide
wurden aber von k u k Schiffen aufgebracht Jn dem
einen Boote befand ſich nur ein einziger Mann in der
Uniform eines italieniſchen Marine Offiziers der ſich
unter einer Perſening verſteckt hatte Dadurch daß
er getrennt von der übrigen Bemannung des geſtran
deten UBootes hatte entfliehen wollen und im Augen
blicke ſeiner Feſtnahme ein grünes Päckchen ins Meer
geworfen hatte erregte er Verdacht Um ſeine Per
ſonaldaten befragt gab er an Niccolo Sambo zu heißen
am 4 Oktober 1878 in Venedig geboren und kgl ita
lieniſcher Linienſchiffsleutnant zu ſein Seine auf
fallende Anweſenheit auf dem UBoote auf dem ſich
ohnehin die vorgeſchriebene Zahl von zwei Offizieren
befand ſuchte er damit zu erklären daß er dem Schiffe
gemäß einer beſonderen Jnſtruktion zugeteilt worden
ſei Er wurde jedoch von dem Hafenadjunkten und dem
Hafenpiloten als der Kapitän der Societa di Navi
gazione Capodiſtriana Nazario Sanro erkannt und als
ſteckbrieflich verfolgter Militärflüchtling vor das Kriegs
gericht des Hafenadmiralats und Kriegshafenkommandos
in Pola geſtellt Er war im Auguſt 1914 nach Jtalien
geflohen und vom Feldgerichte des V Armeekommandos
als muſterungsflüchtig ſteckbrieflich verfolgt worden Die
Unterſuchung ergab daß er aus ſeiner irredentiſtiſchen
Geſinnung nie ein Hehl gemacht hatte Jn Jtalien
gelegentlich des Schiffsunfalls der Vareſe als Sach
verſtändiger in Seefragen zu Rate gezogen hatte er ſich
dem Giornale Jtalia zufolge dem Korreſpondenten
dieſes Blattes gegenüber folgendermaßen geäußert
Dieſes neuerliche Seeunglück zeigt wie unumgänglich

notwendig der Beſitz der Oſtküſte der Adriag iſt auch
für die gewöhnliche Handelsſchiffahrt So lange Jta
lien nicht das gegenüberliegende Ufer beſitzt wird es ſich
in maritimer und Handelsbeziehung im Mare noſtro
Adria immer in untergeordneter Stellung befinden

Der Angeklagte wurde von 28 Zeugen als Nazario
Sauro erkannt und zwar von Leuten die mit ihm in
nahen perſönlichen Beziehungen geſtanden mit ihm auf
demſelben Schiffe gedient im ſelben Haufe oder in der
Nachbarſchaft gewohnt hatten und mit ihm aufgewachſen
waren Unter ihnen befand auch ſein Schwager
der Zinanzwach Pberaufſeher Luigi Steffe der ihn mit

uter e mmtheit z Saurs erkannta Nichtsdeſtoweniger blieb er hartnäckig dabei e zu heißen
und verweigerte die Antwort auf viele Fragen ſowie die

aber ſie hatten gehört daß es viele Krokodile im Waſſer gebe
Das Baden war alſo nicht ungefährlich Sie fragten deshalb
einen Eingeborenen ob es nicht doch eine Stelle gebe die
frei von Krokodilen ſei Der Mann bejahte und führte ſte an
eine Heine Bucht blieb abex am Ufer ſtehen und ſchaute un
verwandt den Badenden zu die nun ſehr vergnüglich im
Waſſer plätſcherten Nach dem Bade fragten ſie den Führer
wie es komme daß es gerade an dieſer Stelle keine Krokodile
gebe O, ſagte der Mann hier viele Haifiſche Haifiſche
freſſen Krokodile Dieſe Aufklärung wurde mit etwas ſelt
ſamen Gefühlen entgegengenommen wie man ſich wohl denken
kann

v

Kriegshumor
Der erſte Gedanke Die Lehrerin erzählt den Kleinen in

der bibliſchen Geſchichtsſtunde daß Jakob zwei Frauen und
zwölf Kinder hatte worauf Elly dazwiſchenruft Ach dann
haben ſie fünfzehn Brotkarten gehabt Ulk

Auch richtig Kriege werden oft vergebens aber nie
umſonſt geführt

Sie brauchen
unsern Taschenfahrplan
ln rißo denn daraus 2

ersehen Sie nicht nur
o wann lhr Zug geht sondern

auch wieviel die Fahrt nach 0
jeden Ort und in jeder Wagenklasse

kostet da unser Taschenftahrplan
mit Fahrprelsunzeiger

W Versehen ist Erhältlich
X unseren Geschättsstellen

und durch unsere

e Boten

General Anzeigertür Halle und die Provinz Sachsen

53

G
17

G

o

o

in

Mutter und Schweſter aber nicht der Gattin Stefkes
gegenüberſtellte wollten ihn dieſe nicht als ihren Sohn
und Bruder erkennen offenbar im Glauben ihn dadurch
vom Tode zu retten Die Mutter zeigte ſich dabei ſicht
lich erregt griff ſich einmal ans Herz die Schweſter
blieb dagegen ruhig verſprach ſich aber einmal und ſagte
zu Sauro paxli ſtatt parla lei d h ſprich ſtatt
ſprechen Sie

Ueber die Behandlung die Sauro erfuhr verbreitete
man in Italien Schauermären dazu beſtimmt jene als
vom finſterſten Henkergeiſte erfüllt hinzuſtellen Kein
Geringerer als der vormalige italieniſche Miniſter Bar
zilio gab ſich dazu her dieſe Lügen in Uimlanf zu ſetzen
Am 5 Dezember 1916 machte er in der Kammer die
Mitteilung er habe durch eine hohe militäriſche Per
ſönlichkeit über Sauros Verurteilung und Tod Näheres
erfahren Er ſei ein Opfer der ſchmählichſten und in
famſten Barbarei geworden Da er ſeine Jdentität
hartnäckig in Abrede geſtellt habe trotzdem er als Sauro
erkannt worden ſei habe der blutdürſtige öſterreichiſche
Richter ſeine Mutter und Schweſter vorführen und ihm
gegenüberſtellen laſſen um ihn zu überführen Damit
noch nicht genug habe man dieſe beiden unglücklichenFrauen auch noch gezwungen ſeiner Hinrichtung bei

zuwohnen die am 18 Auguſt dem Geburtstage Kaiſer
Franz Joſefs ſtattgefunden habe Tatſächlich hat
Sauro ſeinen Hochverrat aber ſchon am 10 Auguſt in
Pola am Galgen büßen müſſen und zwar wie beſonders
betont ſei nicht in Anweſenheit von Mutter
und Schweſter die gegenteilige Behauptung hat ſich
demnach als gehäſſige Verleumdung erwieſen Wer Ge
legenheit gehabt hat das umfangreiche Aktenbündel der
Strafſache Sauros zu prüfen würde bei deren Um
fange und der Genauigkeit des Verfahrens auch dann
zur feſten Ueberzeugung kommen daß der Angeklagte
tatſächlich der Hochverräter Sauro war wenn dies nicht
aus den Aeußerungen der italieniſchen Preſſe hervor
gingeWiewohl Sauro nichts anderes geweſen iſt als ein

Verräter ſeines Vaterlandes der überdies gegen dieſes
gekämpft hat wurde er in Jtalien als Held und Mär
tyrer gefeiert So berichtete der Meſſaggero vom10 Februar 1917 Unter den Auſpizien des General
präſidiums der Lega Navale Flottenbund und auf
die edle und patriotiſche Anregung der Frau Annita
Amadafſi Marfelli hin werden dem Helden und Mär
tyrer des Meeres Nazario Sauro feierlich Ehren er
wieſen werden indem ſeiner Witwe eine goldene Me
dai a ſiderreicht wird Boſelli hat in einem erhabenen
Schreiben der Fran Amadaſi gedankt jenem ſeinen

von ihm verlangte Unterzeichnung des Protokolls ja
ſogar der Gebührenquitiung Als man ihn ſeiner

großmütigen Beitrag von 300 Lire anſchließend
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